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e n nenn 


als ein proviſoriſches Geſetz ge⸗ 
es eingewilligt, ein fo wichtiges 
r Verhandlung zu ſtellen. So 
Mitglied der Kommiſſton geweſen, 
ei, einſtimmig (Hört!) beſchloſſen, 
Regier.⸗Kommiſſar Graf Eulen⸗ 
regierung ſchafft auch das Amende⸗ 
orfium und auch bei der Annahme 
en, in der nächſten Seſſion einen 
— Abg. Dr. Waldeck tadelt, daß 
Der Miniſter des Innern: 


Nur unter der Vörausſetzung, daß 
macht würde, hat dieſe Seite des 
Geſetz bei ſo weit vorgerlückter S 
viel ich weiß, iſt Herr v. Schöning 
und die Kommiſſton hat, ſo viel i 
nur ein Proviſorium zu beantragen., 
burg: Nach der Staff ain S 
ment v. Schöning nichts als ein! 
deſſelben würde be ſich verpflichtet 
neuen Wahlgeſetz Entwurf vorzuleg 
dieſe Vorlage jo ſpät eiugebracht | 
Daß dies Geſetz nicht früher vorget ift, hat ſeinen Grund darin, daß 
die urſprüngliche Idee bei der Vorlage die war, ein Definitivum zu ſchaffen. 
Ehe man aber hierüber zu einem Eftſchluß kam, mußten die Erfahrungen 
geſammelt werden, die bei den letzten Wahlen ſich hexrausgeſtellt hatten. 
| Die verſpätete Eingang der betreffenden Berichte, ferner die außerordent⸗ 
liche Mühe, die Wah lb zirkserbnuig zu ändern, endlich die Ausarbeitung 
des Entwurfs machen es erklärlich, daß ſich feine Einbringung ſo lange 
hinausſchob. Einbringen aber mußte ich ihn, weil ich durch ein Geſetz 
dazu verpflichtet war. Für die kün ige Seſſion ſteht natürlich die Sache 
ganz anders und inſofern hat die 8 rung ein Intereſſe hauptſächlich nur 
daran, für die Zwiſchenzeit, 8 zu haben. Meine perſönliche Auſicht 
iſt allerdings die, daß auch der Schotting'ſche Antrag nnr auf ein Provi⸗ 
ſorium hinausläuft und inſofern einen Vorzug hat, als er auch für die 
ſpätere Zeit Beſtimmungen für den Fall trifft, daß auch in der nächſten 
— Es ſäut auf, daß die „Prov. Corr.“ die demnüchſt zu er- ae Wa RN nt can 50 5 N ur 1 
vartende 2 Hal- 8 5 „ nitives Wahlgeſetz zu Stande kommt. Da aber darauf hingedeutet iſt, da 
a: Einbrtufteh * een derten aukemdßt, an hen der Regierungs⸗Kommiſfar eine zuſtimmende Erklärung zu dem Kommiſſtons⸗ 

ücklicher Ausſchließung desjenigen der Provinz Poſen. Nach Ver⸗ Entwurf abgegeben, ſo werde ich bei der Abſtimmung perſonlich für den 
muthungen, dle in Abgeordnetenkrelſen vetbre'tet ſind, wären für Antrag der Kömmiſſton ſtimmen. — Abg. v. Kardorff erklärt in ſeinem 
den Fall des Zuſammentrittes des Poſener Landtages aus der Mitte | und ferner Freunde Namen, für den Kommiſſious⸗Antrag ſtimmen zu wol- 
der polnſchen Mitglieder desſelben Kundgebungen zu beſorgen, 


len. — Abg. v. en e DENE noch e OSB alich EHER Au- 

5 zen b Ara wech e j Non 

welche rie Regterung aus politiſchen Rückſichten für den Augenblick trag nur ein Proviſorium bezweckt; ich habe nur den Termin des 1. April 
zu vermeiden wünſchen müſſe. 5 1 


1869 aus dein Kommiſſions⸗Autrage geſtrichen. (Lebhafte, anhaltende Hei⸗ 
Bel der Königl. Marine ſollen zukünftig einjährige Frei-“ 


terkeit). — Ich ziehe meinen Auträg edoch zurück. N 

6 Darauf wird die Kommiſſionsvorlage faſt einſtimmig angenommen. 

willige, welche Setleute von Beruf ſind, wenn’ fie ſich zur Vet⸗ 85 Be BER SENDE 10 Fa! 7 75 N ie 

waltungscaritere/ melden, Behufs ihrer Ausbildung füt den gedadge || die Wahl des Abg. o. Beige ei der Im aßen Angerburg⸗ dem 

un Pleuſteelg ſofort abtommanirt' werde. Aut i mit einer Majorität von 32. Stimmen gewählt iſt. Es ſind gegen dieſe 
Er Die ſtattgehabte Erweilerung der Armee hat für dirſes 


Wahl verſchiedene Proteſte eingelaufen. Viele Urwähler beſchweren ſich, 
daß ihnen die Ausübung des Wublrechtes unmöglich gemacht ſei. Bei 
Jahr umfangreiche Kaſernenbauten in den verſchtedenen Garnl⸗ | den Wablmäunen- Wahlen, find zahlrziche Unregelmäßigkeiten vorgekommen, 
ſonen des Landes bedingt, deren Inangriffnabme mit Begtan des 
Frühiabres überall e iſt. Von der Milttärverwaltung find. 


unerhörte Beeinfluſſungen haben ſtattgefunden. Referent theilt Einzelheiten, 
mit, die theils mit Eutrüſtung, theils mit Heiterkeit aufgenommen werden. 

zu dem Zwecke vorläufig eine halbe Milllon Thaler angewleſen 

worden an % Tun 24 eee dee e une . 


Die Sr He een ee fan bis nach erfolgter Unterſuchung. 
N 10 ilungsantrag oßer Majorität angenommen. 
6 * Bezüglich ablen den v. Zander (W. -r. Tilſit) 
— Der Geheime Ober-Reglernngsrath Noack, Decernent für [ hatte d der; Abt eilung die Majorität 

das Verſicherungsweſen im Miniſterium des Innern, hat nach einer Be 

le B.-Zt9." zugegangenen Notiz wegen fortdauernder Kränt- 

eit den Entſchluß zu erkennen gegeben, aus Feiner amtlichen 
Stellung zu ſchelden. Nur die Schwierigkeit, inen geeigneten 


A Pentſch land. „eng ann 
Berlin, 27. Februar. Se. Maj. der König empfingen 
beute Vormittag Se. K. Hoh. den Prinzen Albrecht und nabmen 
alsdann die Vorträge des General - Lleutenants v. Podbielelt und 
des General⸗Abſutanten v. Tresckow entgegen. Zwiſchen 2 und 3 
Une beſuchten Se. Majeſtät dae Atelter des Profeſſors Steffed, 
um ein Bild in Augenſcheln zu nehmen. 

— Beide Köntgliche Mafeſtäten beſuchten geſtern die Treib- 
haufer des Geh. Kommerzlenraths Borſig. J. Maj. die Königin 
woh te Abends der liturßiſchen Andacht zum Beglun der öſterlichen 
Zeit im Dome belt. | boi 
e Se. Königl. Hoh. der Kronprinz empfing am gefttigen 
Vormittag den Fürſten Salm⸗Horſtmar, beſichtigte um 3 Uhr das 
in der Einrichtung begriffene neue landwirthſchaftliche Muſtum' in 
den provlſoriſch zu dieſem Zwecke beſtimmten Räumen des Häuſes 
Ede der Potsdamer Straße und des Schöneberger Ufers und di⸗ 
nirte um 5 Uhr bel Ihren Mafeſtäten. Um 8 Uhr verſammelte 
ſich um Se. Königliche Hoden vas geſammte Comité zur Unter 
ſtützung der Nothleldenden Oſtpreußens zu einer Sltzung, der um 


10 Ubr ein Souper folgte. 


zu 0 en. 2 ie 32, SAU 1,339 
„Es folgt Bi Sf ber Antrag des Abg. ». Bonin: 
aufzufordern die 


lachfolger zu finden, ſoll „die Ausführung des Eniſchluſſes noch die Regierung au geht egelung der Stellvertretungskoſten 
eiwas verzögern. 1 e e d e Mel! der e Abgeordneten, welche Staatsbe⸗ 


— Mie verlautet, iſt es die Abſicht der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung, den Eingangszoll für Pferde herabzuſetzen. Diejer Zoll be⸗ 
trägt jetzt für ein ausgewatſenes Pferd 25 Francs und für eln 
Joblen 15 Francs. Beide Auſäze ſollen auf 5 Francs ermäßigt 
werden. Seitens der Regierung ind dle landwirthſchaftlichen Dir‘ 
gane in Frankreich zu gutachtlichen Acußerungen über dies Vor⸗ 
haben aufgefordert worden. Wle berichtet wird, entſprechen, die 
eingegangenen Gutachten den Etwartungen der Regierung nicht. 
Die meisten derſelben befürworten die Beibehaltung des jethigen 
chutzzolles für die inländiſche Pferdezucht. bs 
— Wie der „K. H. 3.“ mitgetheilt wird, bat der Handels- 
minffter das Auſuchen der aus der Provinz Preußen nach Berlin, 
gegangenen Nolbſtandsdeputallon um Bewilligung freiem Trans 
ports für das Saatgetreide, zu deſſen Beſchaffung die Regierung 
durch die Forderung von 3 Millionen die Hand bleten will, auf 
das Beſtimmteſte abgelehnt. 
Berlin, 27. Februar. Haus der Abgeordneten. 58. Sitzung. 

Am Miniſtertiſch der Finanzminiſter. Von dem Abg. Grafen Renard iſt 


amte ſind, baldmöglich herbeizuführen. — Ref. Windthorſt (Meppen) 
empfiehlt dieſen Antrag mit dem Znſatz zur Annahme, bis zu dieſer Neger 
lung das bis 1863 beſtandene Verfahren wieder eintreten zu laſſen Er 
motivirt dies folgendermaßen: Den Staatsbeamten im Reichstage werden 
keine Stellvertretungskoſten zur Laſt gelegt. Ebenſo war es bis zu 1863 
auch bei denen, welche Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten waren. 
Erſt ſeit 1863 ſind ihnen die Stellvertretungskoſten zur Laſt gelegt. Wenn 
die Regierung zur Gleichſtellung der Mitglieder des Reichstages des nord⸗ 
deutſchen Bundes und des Abgeordneten hauſes es nicht für zweckentſprechend 
hielt, hinſichtlich der Letzteren wiederum das bis 1863 beſtandene Verfahren 
eintreten zu Yaffen, ‚jo erſcheint es um ſo dringender geboten, en ee Mücke 
Regelung baldmöglich herbeizuführen, als nach den Erklärungen der Mini⸗ 
ſter des Innern und der Juſtiz bei der diesjährigen Budgetberathung in 
den verſchiedenen Reſſorts nicht einmal gleichmäßig verfahren zu ſein 
ſcheint, Bis 1863 glaubten Regierung und Landtag, daß die Sache geſetz⸗ 
lich geregelt werden müſſe. Die Stellvertretungskoſten wurden ohne Be⸗ 
denken den Beamtelt erſetzt. Erſt ſpäter zwang man ſie, den Rechts weg zu 
beſchreiten, und nachdem dieſer zu Gunſten der Regierung entſchieden hatte, 
hielt ſich dieſelbe und war auch formell berechtigt, die Stellvertretungskoſten 
von den Abgeordneten zu verlangen. Hier ſtellte ſich nun die Schwierige) 
keit heraus, ob die Koſten bis zu jeder Höhe und namentlich einſchließlich 
der een 5 aus rote Eutfernung Men oe ver⸗ 
uter Einrei ; tbefen-Geleßentwurfes der Antrag, eingegan- | treter zu berechnen ſeien. Man hat von einem tendenzibſen Verfahren der 
e ge e bel ber dere nee Reform des 175 Regierung geſprochen; ich kaun nun ohne weitere Beweiſe nicht glauben, 
a s Hypothekenämtern in Grundlage des daß ſie durch politiſche Rückſichten geleitet worden ſei, ſondern ſetze ihre 

g bona fides voraus; aber es läßt ſich nicht verkennen, daß ein ſolcher Ver⸗ 

dacht leicht erregt werden kaun, und ich halte es deßhalb im Intereſſe der 
Regierung ſelbſt für geboten, einem ſolchen Zuſtande ein Ende zu machen. 
Der Einwand, daß die Maaßregel auf die Abgeordneten und die Zuſam⸗ 
menſetzung des Hauſes an Einfluß geblieben ſei, iſt durchaus unbegrün⸗ 
det. Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung und Vergleichung der Zahl, der 
Nd und Juſtizbeamten beweſſt, daß die Letzteren ſeit 1863 nach 
jeder Wahl in geringeter Anzahl unter den Abgeordneten zu finden waren. 
Eine ſolche Einwirkung iſt unberechtigt und entſpricht weder den Bedürf⸗ 
niſſen des Bene nach dieſes Hauſes. Ein Volk erträgt leichter einen der⸗ 
ben Fauſtſchlag als ſolche Nadelſtiche. Nicht ohne Sorge denke, ich daran, 
welche Auskunft ich in der Heimath über die Leiſtungen det ablaufenden, 
Seſſton gehen ſoll. Wir haben immer nur Geld bewilligt, aber für orga⸗ 
niſche Geſetzgebung, für den Ausban des Rechts ſtaates haben wir Nichts 
beten, Herbe N link) „ 33 1 an m E m 
„ RNegierungskommiſſar v. Schelling: Ich bin nicht ermächtigt, eine 
built arüber Nene, ne 15 iat een aeg o viele 
Verſuche, die Stelloertretungsfrage einer geſetzlichen Regelung entgegenzu⸗ 
führen, geſcheitert find, den gegenwärtigtn Zlitpunkt zu einer ſolchen Rege⸗ 
lung für einen geeigueten häll. Sie wird fie jedoch im Auge behalten. 
(Heiterleit.) Bis dahin glaubt ſie von dem Beſchluſſe nicht zurüggehen zu 
müſſen, den fie am 22. Dezember 1863 gefaßt und welchen die Judikatur 
der Gerichte als vechtmäßig anerkannt hat. Sie iſt weit davon entfernt, 
die Auferlegung der Stellvertretungskoſten als Mittel zu benutzen, und 
en Eintritt irgend einer Klaſſe von Beamten in dies höhe“ Haus zu ver⸗ 
ndern oder zu erſchweren (Oho! Ohohz ſie glaubt aber daran feſthalten 
ju müſſen, daß ein Stellvertreter nur 80 bee wird, wo dies nothwen⸗ 
dig iſt zur Ausfüllung des dienſtlichen Intereſſes und daß in dieſem Falle 

auch die Koſten von dem betreffenden Beamten getragen werden müſſen. 

Abg. Reichenſperger: Der Verſuch der geſetzlichen Regelung 
dieſer Frage ſcheint mir doch nicht ſo ausſichtslos zu ſein, wie es der Herr 
Regierungskommiſſae dargeſtellt hat. Ich halte den Weg für den objeltivſten, 
den ich im Jahre 1863 vorgeſchlagen, daß die geſammten Stellvertretungs 
koſten unter den Staatsbeamten kepartirt werden. Die Annahme eines 
Wahl mandats iſt die Uebernahme einer öffentlichen Pflicht und der Staats- 


rnere 
bat ii die Haben zum Wege I, in ae 71515 

autragt, i 1 d enden die Zuſtimmun 
teilen ke hn abzulehnen un le gu 


der Monarchie erſt bei deſſen nächſter regelmäßiger Zuſammenkunft (Arti 
8. 1 vorge cheide langs. Urkunde) vorgelegt werden. — 8. 2. Sofern die im 


Landestheit Vahlen 
und teen len die Beſtimmungen des Geſetzes 9 


ung vom 14 BASE 08 BT: 
ning beantragt als Ar. September 1867 in Kraft. .. Abg. v. Sch ö 


geſetzlichen Regelung bleiben Wahlen zum Haufe der ee b 
17, Mal uud der Vekerpnung Wo ile ae Fes gelt 
i rr SON gt EAN, 
Berichterſtatter v f Unmosglichkeit dar, jetzt ein defini⸗ 
nves Wahlgeſeß zu schaffen — was ben Sinn des Schöningeſchen Antrages 
ſei — und theilt mit, daß auch der Regierungs Kommiſſar in der Kom: 
miſſion ſich mit dem vorgeſchlagenen Proviſorium einverſtanden erklärt 
babe. — Abg. Graf Schwerin (gegen den Antrag Schöning): Man 
konnte den jetzigen Zuſtand in den neuen Provinzen vorläufig ſortbeſtehen 
laſſen, zumal ich glaube, daß die Tage des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems gezählt 
ud; wir werden in der einen oder anderen Weiſe davon zurücktreten und 
uns dem Prinzipe des norddeutſchen Bundes anſchließen müffen, Bis dahin 
könnte das Proviſorium fortbeſtehen. , 5 

Abg. v. Schöning: Mein Antrag unterſcheidet ch von dem der 
Kommiſſion dadurch, daß er den Termin (1. April 1869) fortfallen laßt. 
er Antrag der Kommiſſion würde event. die Möglichkeit ausſchließen, 
nach jenem Termin in den neuen Provinzen eine Nachwahl vornehmen zu 

konnen. Ich halte das aber für keinen richtigen Zuſtand. — Abg. Tweſten: 
« 14 0 1 J € 


Reiſe unternehmen muß. Der Erklärung. des Herrn Kommiſſars füge ich 


U 


den 28. Februar 


Beamten für überflüſſig erklärt. 


ſonſt ſehe, nicht bedaſlern, fondern nur als ein ſtummes Zeugniß 


rückſtändiger Berichte s 


vg 2 — 


A 
tief eingre 


bervortreten wied. 


Wlemar zum Bürgermeiſter und Stadtrichter in Laage ernannt 
worden. An led 


deamte ſollte ebenſo wenig Stellvertretungskoſten bezahlen, wenn er als j 
Abgeordneter ſeinen Wohnſitz verläßt, als wenn er in Amtsgeſchäften eine 


ni 1 1 17: 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., b 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


nur hinzu, daß ich, ſo weit die Frage wir näher getreten iſt, mich durch 


politiſche Rückſichten nicht hahe beſtimmen laſſen, daß ich vielmehr gehan⸗ 
delt habe nach rein ſachlichen Gründen, und nach dieſen rein ſachlichen 
Geſichtspunkten werde ich auch ferner handeln, falls die Regierung ſich 
nicht entſchließen ſollte, einem Antrage des Hauſes gemäß, die Frage zu 
regeln. — Abg. Waldeck: Man kann wohl den Standpunkt, der die Be⸗ 
amten auszuſchließen ſucht, vertreten, aber dann ſpreche man dies offen aus 
und greife nicht zu Mitteln, über die zu ſprechen gerade den davon Be⸗ 


troffenen am widerwärtigſten iſt und die der Rede gar nicht werth ſind. Daß 


es der Regierung wirklich nur darauf ankam, die mißliebigen Beamten vom 
Haufe fern zu halten und, nicht die Staatskaſſe vor einer Belgſtung zu 


ſchützen, veweiſt das Beiſpiel eines früheren Abgeordneten, des jetzigen 
Bürgermeiſters von Jena, Blochmann. Dieſer wurde zu einer Strafverſetzung 
verurtheilt, weil er von ſeinem Wahlkreiſe den Erſatz der Stellvertretungs⸗ 


koſten angenommen hatte. Wenn die Vexfaſſung die Theilnahme der Be⸗ 
amten an den Berathungen des Landtages ohne Urlaub geſtattet, jo müßte 
es doch wenigſtens den Wählern, die einen Mann für ihre Vertretung am 
geeignetſten halten, überlaſſen bleiben, denſelben für die zu bringenden 
Opfer zu entſchädigen. Dieſer Vorgang legt die eigentlichen Motive jenes 
Migiſterialbeſchluſſes ganz klar; um derartige Vorgänge für die Zukunft 
wenigſtens unmöglich zu machen, empfehle ich Ihnen den Antrag des Re⸗ 
feteuten. — Abg. Graf Schwerin: Ich hätte erwartet, daß die Re⸗ 
gierung noch mit Gründen für ihren Beſchluß von 1863 hervortreten würde. 
Statt deſſen ſehen wir von dem ganzen Staatsminiſterium nur das Mit⸗ 


glied an ſeinem Platze, welches an dieſem Beſchluſſe keinen Theil genommen 


hat (den Juſtizminiſter.) Es verlohnt ſich deshalb nicht, neue Motive 
gegen ihn hervorzubrigen, obwohl es nicht ſchwer wäre nachzuweiſen, daß 
er in direktem Widerspruch mit der Verfaſſung ſteht, welche den Urlaub der 
Der Beſchluß war Nichts weiter als 
einer der kleinen Nadelſtiche, durch die man die damalige Majorität mürbe 
zu machen hoffte, und ſtand auf gleicher Linie mit der Preßordonnanz. 
(Lebhafter Beifall links.) — Anttagftelet Abg. v. Bonin iſt mit den An⸗ 
trägen des Referenten einverſtanden. — Abg. Windthorſt erinnert den Re⸗ 
gierungskommiſſar daran, wie ſchwer die Tragung der Stellvertretungs⸗ 
koſten deu ſchlecht beſoldeten Beamten treffe, und fügt unter großer Heiter⸗ 
keit des Hauſes hinzu, daß er die Abweſenheit der Miniſter, ſo gern er ſie 
ür die 
Unhaltbarkeit des Minkſterialbefchluſſes von 1863 betrachten könne. — Der 
Antrag des Referenten (identiſch mit dem Antrage Bonin), wird in ſeinem 
exſten Theile faſt einſtimmig, der Zuſatz gegen eine ſtarke Minorität ange 
nommen, zu der auch v. Viucke⸗Minden, Dr, Brann und Faucher gehören. 
Schließlich wird die Petition, die Dünen der Inſel Sylt beireffend, der 
Regierung überwieſen. 23 2 


Nachſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. (Tagesordnung: eine große Reihe 


Breslau, 25, Februar. Die „ Schleſ. 31s.“ schreibt: Sie 


cheren Nachrichten zufolge wird das 50lährige Dienſtjubiläum des 


Ober- Präsidenten Frelherin v. Schleinitz am 18. Juni d. J. be⸗ 
gangen werden. 101 old. ben 0 N 
Ham g/ 26. Februar. Wie man hört, beabſichtigt der 
Rheder S eee De damen ie * 
n den „Leihn „ ker noche ft mer „an . er 
Tan ‚Mecklenburg: Schwerin, 26, Februar: Die 
ifende Maßregel der Vererbpachtung der Domanialbauern 

it. dem Vernehmen nach jetzt ſo wett gediehen, daß das Kammer⸗ 


Kollegium, welches von dem Flnanz⸗Miniſterlum zum Bericht über 


die Inangriffnahme der Sache aufgefordert worden, nach eingehen⸗ 
den, Berathungen zu übereinſtimmen en Beſchlüſſen gelangt iſt und 
demnächſt der Oberbehörde gegenüber mit beſtimmten Vorſchlägen 
5 Man glaubt, daß noch im Laufe des Frühjahrs 
mit der Vererbpachtung, welche dorfſchaftsweiſe vorgenommen wer⸗ 


den ſoll, wird begonnen werden können. — Der Adpokat Schwerdt⸗ 


feger in Schwerin iſt zum Hofrath, der Auditeur Süſſerott in 


3 


„ Ausland. Au 
Wien, 27. Febuar. Im Abgeordnetenhauſe brachte der 


Flnanzminiſter einen Theil des Landesbudgets, der Miniſterpräſident 


einen Geſetzentwurf bezüglich der Aufhebung des Staats rathes kin. 
— In Betreff der Petitton der Nationalbank wegen des Vertrags⸗ 
bruches der Regierung durch Emiſſton von Stagtsnoten beſchloß 
das Haus, den Finanzminiſter aufzufordern, mit der Bank über 
rieſen Gegeuſtand zu verhandeln, die Beſchwerden der Bank zu 
prüfen, ein Ueberelnkommen guezuarbetten und dem Hauſe der 
Verfaſſung gemäß eine Vorlage über die Verhandlungen zu machen. 
Det Finanzmlaiſfer erklärte, daß die Regierung geneigt ſel, die 
Aftlonaſe der Bak zu, entſchärſgen; es ſei jedoch elne vorherige 
Einigung alt dem ungarlſchen Miniſterium erforderlich. Die Löſung 
der Bantfrage fei zur Herſtellung der Valuta nothwendig. Trotz⸗ 
dem er wenigſtens eine theilwelſe Beſeitigung des Defizits hoffe, 
jet Inden vie Herſteuung der Valuta äußerſt ſchwierig. Der Sie 
mabzmtniſtet, äußerte ſchließlich, daß er eine umfaſſende Enquste 
über die Bankfrage für nothwendig halte und erklärte, daß er 
oblgem Aukrage zuſtimme. | tlg 2 muss 
Paris, 27. Februar. Der „Conſtitütſonnel“ jagt: Da die 
Mächte uſcht gewällt ind, die Vereitelung beſtehender Verträge 
buch zevolutionate Paftelen zu geſtatten, haben ſie die Regterun⸗ 
gen vos Rumäßſen und Serbien von dleſer Geſtnnung in Keunt⸗ : 
hip geſetzt. Der „Conſtituttonnel“ pält ſich für überzeugt, daß die 
Mächte gerade aus Sympathie mit den chriſtlichen Bevölkerungen 
des Drients bet dieſer vorſorglichen Politik trotz der Dekloma-⸗ 
tionen ver Demagogen-Blätter von Bukareſt und Belgrad beharten 
meiden, ‚3 
umdtance". dementlet entſchleden alle. Gerüchte über eine 
angebliche Störung der guten Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Frankreich. g 5 . 
Florenz, 27. Februar. Der Marquis Filippo Oldolnt iſt 
zum ſtallenſſchen Geſandten beim Hofe zu Liſſabon ernannt wor⸗ 
den. Derſelbe iſt zunüchſt nach München abdgereiſt, um dem balert⸗ 


ſchen Hofe, wo er bis dahin aeeredilirt geweſen, ſein Abberufungs⸗ 


ſchrelben zu üderrelchen. Der Marguls Migltorati wird ſeln Nach⸗ 
folger auf dem Geſandtſchaftspoſten in München. Pin 

London, 25. Februar. König Georg läßt durch ſeine 
Bevollmächtigten bier alle jene Geldpoſten einziehen, welche nicht 


zu den Szggtsgeldern gehoren, die nach dem Vertrage mit Prußen 


* 


Betten und mehrere andere Gegenſtände geſtohlen. Erſt jetzt iſt 
es gelungen, zu ermitteln, daß der hleſige Arbeiter Herm. Winter, 
welcher derzeit bez M. u. Th. in Arbeit geſtanden, jene Diebftähle 
verübt. Die geſtoblenen Sachen find allerdings längſt in die 
Hände dritter Perſonen übergegangen. 

Swinemünde, 25. Februar. (D.-3.) Der Bau des 
elſeinen Docks bier ſchreitet jetzt rüſtig fort. Selt Anfang Ja- 
nuar ſind ein Werkführer und eine Anzahl Arbeiter in der Bor⸗ 
ſig'ſchen Fabrik beſchäftigt, es zuſammenzuſtellen. Höchſt intereſſant 
iſt es, dies große, eiſerne Gebäude gleichſam aus der Erde wach⸗ 
ſen zu ſehen. Fertig mit Ausrüſtung wird es etwa 40,000 Ctr. 
wiegen und eine Tragfäbigkeit von ca. 50,000 Ctr. beſißen. An- 
fang Oktober hofft der Melſter es vollendet zu haben. 


welche nöthig iſt, um die Temperatur von 1 Kilogramm Waſſer um 1 C. 
u erhöhen ; er ſelbe Wärmemenge iſt aber gleich einer mechaniſchen Ar⸗ 
eit von 424 ilogrammeter, d. h. einer Arbeit, bei welcher 424 Kilo⸗ 
ge: 1 Meter hoch oder 1 Kilogramm 424 Meter boch gehoben wird. 

ach der ſeit 20 Jahren ins Leben getretenen neueren Anſicht über das 
Weſen der Wärme, welche in den gen Jahren durch Joule, Clauſius, 
Zeuner u. A. noch weiter ausgebildet iſt, iſt Wärme als innere Arbeit und 
die mechaniſche Arbeit als äußere Arbeit aufzufaſſen. Dieſe Hypotheſe iſt 
dadurch als wahr bewieſen, daß ſie im Stande iſt, alle Erſcheinungen der 
Wärme zu erklären, was bei der früheren Anſicht von einem Wärmeſtoff 
nicht der Fall war. Beffnden ſich die Atome der Körper in ſchwingender 
Bewegung, ſo hat der Körper Wärme; dieſe iſt gleichbedeutend mit Be⸗ 
wegung der Atome. Ein abſoluter Stillſtand der Atome könnte nur bei 
der niedrigſten Temperatur ſtattfinden, nämlich bei — 273,8 0 C.; bei ſtei⸗ 
gender Temperatur gerathen die Atome in ſchwingende Bewegung; je höher 
die Temperatur ſteigt, deſto ſchneller werden die Schwingungen; hierdurch 
erfolgt eine Auflockerung der Atom d. i. die Ausdehnung des Körpers 
durch die Wärme. Hieraus erklären ſich aach die Erſcheinungen bei 
gasfoͤrmigen Körpern und die Sättigung eines luftleeren und eines 
lufterfüllfen Raums mit Dampf bei einer und derſelben Temperatur, 
nur geht die Sättigung im letzteren Falle langſamer vor ſich, als im 
erſteren Falle: der Sättigungspunkt bleibt derſelbe, es gehen alsdann 
ebenſo viel Dampfatome nach oben, als nach unten. Hieraus iſt nun aber 
auch das Hauptgeſetz der Gaſe abzuleiten: das Maziotte⸗Gay Luſſac'ſche 


zurückgeſandt worden, ſondern als ſein Privakeigenthum ihm ver⸗ 
blieben ſind und im Juni 1866 nach England befördert wurden. 
Dleſe Summen werden nach Hletzing geſchſckt, ſo daß ‚bier keln 
Vermögen des Königs zurückblelben wird. Es liegt darin wohl | 
ein beſtimmter Hinweis, daß König Georg nicht Willens erjpeint, 
ſeinen Aufenthalt nach London zu verlegen. 

— Der Konflikt in Nordamerika zwiſchen Präfident Johnſon 
und dem Kongreß erregt hier das größte Jatereſſe. Die Sym- 
patbleen für jenen find hier geringe, ſeitdem man weiß, daß er, 
zur Förderung feiner perſöalichen Politik und im Widerſpruche 
mit Stward die „Alabamaftage in den Vordergiund drängen 
wolle; und desbalb würden es in England Wenige bedauern, 
wenn er in Anklageſtand verſetzt und, in Folge deſſen, feines 
Amtes zeitweilig enthoben würde. „Dally Newe“ hält dieſen Fall 
für ſehr wahrſcheinlich, nachdem der Präſident es darauf angelegt 
babe, „ſelbſt die gemäßlgtſten Mitglieder die Kongreſſes durch jeine 
Störrjateit zum Atüßerſten zu treiben." 

155 Madrid 26. Februar. Es beißt, daß der neue Flnanz⸗ 
miniſter den Plan zu einer Kreditbank ausgearbeitet habe und den 


Vermiſchtes. 

Mün en. Die einſt bochbe rühmte Tragödln Frau Sophie 
Schröder iſt Dienflag den 25. d., Vormittags 8 Uhr, in Mün- 
chen mit Tode abgegangen. Sophie Schröder, am 29. Februar 
1781 in Paderborn geboren, würde nächſten Sonnabend ihr 87. 


Kortes vorlegen werde. — Die amtliche „Gazeta“ ſagt, daß die | Geſeg, nach welchem der Druck oder die Spannung eines Gaſes propor- bene jah 
N rr wre h ‘ ra ER vollendet haben, und werden ihre ſterblichen Ueberreſte 
bende d im ‚Movate Januar d. J. um 29,830,389 tional iſt der Dichtigkeit des Gaſes und abhängig von der Temperatur; | VE N 
an 15 ik. ‚Mona J 9 J. um 29, der Druck eines Gaſes gegen einen Stempel entſpricht der lebendigen Kraft wel Tage vor ihrem Geburtstage, Donnerſtag den 27, Februar 
icli fer derte, feiner Atome. Unſere Bampfmaſchinen arbeiten meiſt mit geſättigtem | Nachmittage, dem Schooße der Erde zurückgegeben werben. 


London, 27. Februar. Der Minifter ohne Portefeuille 
Walpole dat feinen 5 erklärt. — Es geben Gerüchte, daß 
vie Königin, dem Orafen Derby die Herzog würde angeboten habe. 
— Der vprlipende, Maglſirat des Polljelgerſchtshofes In der Beow 
Street, Sir Thomas Heniy, verweigerte heute, dem Anſuchen des 


Dampfe, es iſt daher für die Technik von hoher Wichtigkeit zu erfahren, 
welches der Zuſammenhang iſt . dem Drucke eines geſättigten Dam⸗ 
pfes und feiner Temperatur. Es giebt allerdings zahlreiche empitiſche For⸗ 
meln daftir, aber nur eine allein kann das Geſetz richtig darſtelleu, dieſe ift 
noch zu finden; fie wird erſt dann gefunden ſein, wenn man das Geſetz der 
gegenſeitigen Anziehung der Dampfatome kennen wird. Aber auch die Er⸗ 
ſcheinungen der a Wärme find durch die mechaniſche Wärmetheorie 
zu erklären. Im Weltenraum, alſo auch zwiſchen Sonne und Erde befin- 
det ſich der Aether, welcher die Wärme überträgt. Seine Atome und Mo⸗ 
lecüle ſind noch viel kleiner, als die der wägbaren Maſſen: in einem Ku⸗ 
bikmillimeter Luft befinden ſich nach genauen Meſſungen 866 Billion Luft 
molecüle; dieſe ſtoßen ſich gegenſeitig ab. Durch die Einwirkung der 
Sonne geräth der Aether in Schwingungen und nach Maßgabe der Ge⸗ 
ſchwindigkeit derſelben entſteht aus ihnen ſtrahlende Wärme, oder dunkles 
Licht, ſichtbare Wärme oder Licht vom rothen (mit 480 Bill.) bis zum vio⸗ 
letten (mit 760 Bill. Schwingungen in der Sekunde), endlich die chemiſch 
wirkſamen Strahlen mit noch größerer Geſchwindigkeit. Redner erläuterte 
ſodann das verſchiedene Abſorpfions⸗ reſp. Emiſſtonsvermögen der Körper 
an einem Apparate. Schließlich erwähnte er die Wichtigkeit der von Reg⸗ 
nault und Magnus nachgewieſenen Wärme- und Abſorptionsfähigkeit des 
Waſſerdampfes in unſerer Luſt für die Fruchtbarkeit der Länder; diejenigen 
Länder ſeien die fruchtbarſten, welche eine feuchte Atmosphäre haben, weil 
dieſe die von der Erde ausſtrahlende Wärme konſervire. Daher rühre auch der 
große Nutzen der Forſten, indem dieſe die Feuchtigkeit anſammelten und aufbe⸗ 
wahrten. — Herr Dr. Delbrück knüpfte an dieſen anregenden und ber 
lehrenden Vortrag den Wunſch, daß von Seiten der Techniker einige Mit⸗ 
theilungen über die vielfachen Anwendungen dieſer neueren Wärmetheorie 
auf die Technik gemacht würden. — Zwei Fragen über die Patent⸗Gas⸗ 
brenner und die Konſtruktton der Bohrvorrichtungen zu Bergwerkszwecken 
wurden für die nächſte Sitzung vertagt. Auf die Frage: wie wird fein 
gemahlener Gyps in Düngergyps verwandelt? wird bemerkt, daß der 
erſtere unmittelbar, ohne Weiteres als Düngergyps gebraucht werde. Herr 
Obermaſchinenmeiſter Kretſchmer erläuterte 1 5 durch Zeichnung und 
Beſchreibung zwei Verbeſſerungen reſp. Vereinfachungen des Giffard'ſchen 
beſonnenen Partel in Griechenland die allein richtige, welche die F n . Bemerkungen F — 
Meinung vertritt, daß mit bloßem Schiffebauen, mit Rüſtungen e bei den Maſchinen Eine — . — in ou ee "he 1 Börfen:Werichte.. er > 
und mit einer fortgeſetzten kelegerſſchen Politik gegen dle Türkel ] beſteht in ren Dampfoüfe und iſt für ſolche Falle an St E es — } h 1 en 2 e 
Griechenland nimmer auf elnen grünen Zweig kommen werde.“ 15 if ohne alle wertete ee und See ee n Abe Wind: Ss a nn 
N her, : 5 
Sparen, Sparen, Sparen! ſei bie Hauptaufgabe, denn ſchllißlich Fälle brauchbar, wo das Vorrathswaſſer höher liegt, als der Injektor. Das * In der Borle. Hl ; 
werde doch die Zukunft der grlechiſchen Monarchie von ihrer finan- vorgewärmte Waſſer darf aber nicht wärmer als 300 R. fein. Die Wirk! Weizen niedriger, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 99—103 
zellen Lage abbängen. ſamkeit bei den Apparaten beſteht darin, daß der aus einer Düfe heraus-] , feiner 104 , bunter 98—102 %, weißer 104 — 108 , un. 
St. Petersburg, 27. Februar. Auf den Antrag des tretende Dampf in dem mit Vorrathswaſſer zufammenhängenven Raum ariiher 92-99 , 83—8öpfd. Februar 102 r nom., pr. Frühjahr 
Miniſteiiums iſt durch Kalſeellchen Befebl die fofortige Unter- eine Luftoerdünnung erzeugt; daher ftrömt das Waſſer ſchnell zu, wird vom 101 ½ 101 7e Ag dez u. Gd. 101“ Br., Mai-Juni 1019, Ag Br, 
1 a Dampfe mitgeriſſen und paſſirt mit dieſem vereinigt eine zweite Trichter- ][, Koagen niedriger, ſchließt jefter, pr. 2000 Pfd. loco 76— 79 , 
drüdung der Zeitung ⸗Moekovuſch“, dee Organs der Panflaviften ] düſe mit ſolcher Geschwindigkeit, daß das nunmehr heiße Waſſer durch] feiner 80%, Ae e br. eee e 6 bh, 
und der abſoluten Schutzzöllner, verfügt worden. Der Reichs- feinen Stoß den Gegendruck der im Keſſel obwaltenden Dampfſpannung 1 781, 77½, 9, 78 , bez. U. Br., Mai⸗Juni 781, 77, Y 
kontrolltur dat dem Reicherath das Effektivbudget für 1866 ein- | überwindet. Die Wärme des dem Keſſel zuvor entnommenen Dampfes 7% M Br. u. Gd., 120. 76 Ag Br., Dutt auen 71½ M Br. 
ereiht. Ole außeretatsmäßigen Ausgaben für das SKriegemi- | kehrt mit dem Speiſewaſſer in den Keſſel zuruck durch Ausſtrablung geht nn ea don ae e a en 
8 5 3 Million 2 Mini nur fo viel Wärme verloren, als durch die Erwärmung der Rohrleitung || Frühjahr fälef. 56 A Br, 69 70pfb. ſchleſ. 57 & Br. F 
—— de 10 — 1 ub 17 in 3 des W ee wird, j l 5 8 4 matt, per 1300 Pfd. loco 39½ —41 , 47—50pfb. Frühjahr 
kl onen und für das Marine- Minifterium 7 on ettin, 28. Februar. In einer Küche des Hauſes Roſen⸗ "Ehe: 2250 1 
e ; ; ‚garten Nr. 75 entſtand geſtern Abend nach 5 ei unbedtu - may E beg i Ge. e ee ee 
Alexandria, 20. Februar. Eln mwüthender Orkan hat tender Brand, der von den Hausbewobnern bereits gedämpft war,, Nappkuchen loco 2½ h bez, 
die Küſte deimgeſucht. Der Dampfer der Peninſular-Company Nübel ſtille, loco 10%, A Br., März 10% % Br., April⸗ 
„Ripon“ aus Marjeille wurde zwei Tage lang außerbalb der Rbede Mai 10 ½ 3 Br. Mai Juni 10% & Br., September Oktober 
durch das Unwetter feſtgehalten und ſchließlich mit Lootſenbelſtand 10% 6 Br. 
in den Hafen geſchafft. — In Nouakeh wurde geſtern Abend ein 


als die Feuerwehr an Ort und Stelle erſchlen. — Um 11 ½ Uhr 
rückte letztere gach der Oberwieck aus. In einem am ſogenannten 
8 Ba ritus matter, loco ohne Faß aa ae be: Februar 19% . 
Erdſtoß verſpürt. Br., Frühjahr 20 ½ . bez. u. Br., Mai- Juni 20, % Br., Juni- 


Sophie Schröder war bekanntlich die Mutter unſerer leider zu 
früh verſtorbenen größten drgmatiſchen Sängerin Wilhelmine 
Schröder Devrient, welche 1805 während des Engagements 
Sophiens an der Hamburger Bühne geboren wurde, Wie man 
ſich erinnern wird, verließ Sophie Schröder im Jahre 1813 
Hamburg, weil Marſchall Davouſt ſie wegen einer auf der 
Bühne geäußerten patriotiſchen Improviſation in das Innere von 
Frankreich bringen laſſen wollte. Ihr künſtleriſches Wirken an den 
Hoftheatern in Wien und München iſt bekannt. 1840 wurde 
Sophie Schröder in Wien penſtonirt, im Mal 1854 trat fie je- 
doch noch einmal bei den Vermählungsfeterlichkeiten des Kalſers 
Franz Joſeph am Wiener Hoftheater auf. Ihre bervorragendſten 
Partieen waren: Phädra, Medea, Sappho, Merope, Lady Macbeth, 
Königin Eliſabeth. 

— Ein gräßlicher Fall von Verbrennung wird aus Deſſen⸗ 
dorf gemeldet: Der Lampenarbeiter Johann Poſſelt beging am 
20. d. M. Abends die Unvorſichtigkelt, die auf dem Arbeltstiſche 
ſtehende Petroleumlampe zu füllen, ohne ſie vorher auszulöſchen. 
In dem Augenblicke, als er die Flüſſigkeit zugoß, zerſprang die 
Flaſche und nun ſtand der Unglückliche ſofort in hellen Flammen. 
Die in der Stube anweſenden Familienglieder hatten allerdings 
die Geiſtesgegenwart, das Feuer durch Betten zu erſticken, die ſie 
auf den Brennenden warfen und dieſer ſelbſt ſcharrte ſich, nachdem 
dies geſchehen war, in den Schnee ein, allein er hatte bereits 
jo zahlreiche und ſchwere Brandwunden erlitten, daß keine Hoff⸗ 
nung für ſein Leben bleibt. An einzelnen Stellen, beſonders auf 
der Bruſt, iſt das Fleiſch bis auf die Knochen durchgebrannt, ſo 
daß letztere zum Vorſchein kommen. 


Athen, 20. Februar. Der Athenienſiſche Korreſpondent 
der „Times“ charakteriſirt das neue griechtſche Minifterium, was 
Ye "Perfönlicfelten beſſelben betüfft, als das tüchtigfe, welches 
Griechenland unter dem Könige Georg noch beſeſſen babe. Was 

die Politik diſes Miniſterlums fein werde, das freilich wiſſe noch 
Niemand; denn wie immer ein grlechiſches Miniſterium zuſammen⸗ 
geſetzt ſei, der König babe doch ſtets die erſte Stimme und zwar 
verlange, 46 die öffentliche Meinung in Griechenland, daß. dem. jo 
ſel. „Dabei wirft u er einen Rückblick auf die vielen Kabinetswechſel, 
welche während der jeßigen Reglerung des Königs Georg ſchon 
ſtallge unden haben, und Det bl Thalſachen zuſammen, daß jeit 
bim 30. Oftober 1862, dem Tage der Thronbeſteſgung Georgs, 
ſchon 16 Kabinette an der Spitze des Staates ſtanden, in wel- 
chem, obwohl das Miniſtertum nie aus mehr denn 7 Mitgliedern 
gaben ee war, 90 Wechſel von Porteftuſlles ſtattgefunden 
bäben. Unter dieſen 90 wurden 30 Perſonen neuerdings zu Mi- 
niſtern befördert. Aus dieſen Zahlen erhelle, daß polltiſche Par- 
teien ganz unmöglich jeien, und daß ein griechſſches Miniſterlum 
ſich unter den jetzigen Umſtänden keine feſte Politik vorzeichnen 
kbune. Bel jeder Politik indeſſen jet die Anſicht der kleinen, aber 
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Weildendamm belegenen gänzlich unbewohnten Haufe war der Trep⸗ 
pengang durchgebrannt und hatte das Feuer ſich dem Dachſiuhle 
mitgetheilt, ſo daß die Flamme bereits zum Dache hinaus braunte.] Juli 20% ‚A Br., Juli-Auguſt 20 K 
Den Bemühungen der Feuerwehr gelang es, dem weiteren Umfich- F A ee Weizen 103, Roggen —, Nübel —, 
I ıO»tr 8 0 ; 
Hamburg, 27. Februar. Getreidemarkt. Für ſämmtliche Getreide 


100 dies ßeutrs — das jedenfalls bösmillig angelegt i — 
arten bei großer Zurückhaltung der Käufer ſtarke Verkgufsluſt. Weizen und 
Roggen loco flau, auf Termine in ſpäten Sichten ſtark weichend. Weizen 


Einhalt zu thun. 
— Bel dem Hülfe⸗Comité für Stettin und Umgegend ſind 
pr. Februar 5400 Pfd. netto 182%, Bankothaler Br., 181½ Gd. per Fe⸗ 
brad Merz 179 en 178 Ob. pr. Frühjahr 17777 Sr, 177 Gd. Mage 


bis vorgeftern 7231 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. eingegangen. 
— Zum Hauptlehrer an der neuen ſtädiſſchen Mi ule 
Zum Hauptlehrer an der neuen ſariſſcen Mäpcenicul ‚gen per Februar 5000 Pfd. Brutto 142 Br, 141 Gd. per ie 
140 Br., 139 Gd, pr. Frühjahr 137 Br. u. Gd. Hafer matt. Rübb 


in det Wallſtraße iſt der Lehrer Th ime von der Ottoſchule gewäglt. 6 
— Der Kaufmann Setz ke if als Schledemann für den ſehr stil, loco 23½ per Mai 23.“ per Oktober 24. Spiritus ohne Kauf ⸗ 

luft, 28%, bez. 400 e ruhig. Zink verkauft 500 Ctr. W. E. H. 14 Mk. 

4 Sch. Petroleum feſt. — Trüdes Wetter. | 


Petri- und Unterwiekbezif verpflichtet. Pa eo ne find: 
au L 1 d loſſermeſſter Rauwolff. 8 N 
Paulmann EP mann und eee San Amſterdam, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Roggen 

weichend, per März 299 ½, [pr. Mai 305%, pr. Juli 290. Raps pr. 


— Da in ſämmtlichen Volksküchen geſtern verabreichte Sup⸗ 
penquantum betrug 2975 Portionen. f 


Pommern. 

Stettin, 28. Februar. (Sitzung der Polptechniſchen Geſellſchaft am 
21. Februar.) Vorſitzender Herr Dr. Delbrück. Herr Obermaſchinen⸗ 
meiſter Kretſchmer bemerkte zu dem letzten Protokoll, daß das von ihm 
erwähnte Homogenmetall ein Mittelding zwiſchen Schmiedeeifen (nicht Roh⸗ 
eiſen) und Stahl ſei. Herr Dr. Mo ſt hielt hierauf einen längeren Vor⸗ 
trag über die neueren Anſichten von dem Weſen der Wärme. Reduer ging 
davou aus, daß unter allen den Menſchen nutzbar gemachten Naturkräften 
die Wärme die wichtigſte ſei; es ſei daher von hohem Jutereſſe, nach den 
Urſachen derſelben zu ſorſchen. Die durch Reibung feſter Körper gegen 
Gaſe entſtehende Wärme erkläre das Glühen der Meteore bei ihrem Durch⸗ 
auge durch die oberen Schichten der Luft. Bei dem Durchdringen der 
leetrieität durch die fie sere oder Atome (kleinſten körperlichen 
Ae) eines Platindrahtes erfahren dieſe Atome ſelbſt eine ſolche Reibung, 
daß der Draht glühend wird; auch andererſeits erzeugt Wärme wieder Elec⸗ 
tricität, was Redner an einer thermoselectrifchen Säule, verbunden mit 
einem Multiplikator und einer aſtatiſchen Nadel durch den Aus ſchlag der 
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letzteren zeigte. So gehe eine Naturkraſt in die andere über, und man | und IR am 1. Aptfl c. mieder zu beſeben. | Homburg 6 Tag. 151% G r 
konne 7 Tragen, wo iſt das Bleibende in dem Wechſel der Erſcheinun⸗ — Die Berufung des Oberlebrers Dr. Big in Müblbauſen » ne 2 Mt. | 151½ 5 „Schau 4 5 — 
Aae e bt Bar 28 0 Far 4 fag IR —— Die | zum Prorektor und Oberlehrer und dle Anſtellung des Schulamts⸗ ] Amsterdam 0 ME 10 3 beg ae 8 — 

tögri t eſelbe, die Arbei erlich, nur 6 "Ruh 8 5 475 Woll. Kreis,. Im 
lann fie in verſchiedenen Erſcheinungsformen auftreten. Die Arbeit aber 15 Dr. Buchholz als ordentlichen Lehrers am Gymna⸗ London 10 Tag.] 6 23%, 6 Pr. National-V.- A. 4 119 B 
ſei das Produkt aus Laſt und Weg der Laſt; die Größe derselben wird ge» | Num zu Pprip ‚IR genehmigt worden. Ie 5 1. * Pr. See- Assocnranz) 4 
meſſen durch die Maſſe des bewegten Körpers und feine Geſchwindigteit, — Die Wahl des Oberlebrers Dr. Schmieder in Barmen [ Poris . 0 Tg. Pomerania 74 419, B 
fo zwar, daß bei einer doppelten Geſchwindigkeit diefelbe Maſſe amal grö- | zum Direktor des Dom-Gpmnaflums in Colberg iſt beſtätigt. Een 2 Mt. Union . . 4 107 B 
ßere Arbeit verrichtet, bei einer dreifachen eine Imal größere u. ſ. w. Mau ö — Brümen 3 Mt. ee 2 
nennt dies die lebendige Kraft des Körpers. Das Acht iſt nichts weiter — Der mit Wahrnehmung elner Kaſernen-Inſpiktorſtelle bei | St. ‚Peterabg.|3,Wch. Ver. Speicher-A. : J sa 
als ſichtbare Wärme und entiteht ebenfalls durch die Bewegung der klein. der hleſigen Garnijon-Bermaltung beauftragt geweſene Stabsttam- | Wien... 8 Jeg. N — ar Zuckers. 1050 B 
ſten Theile eines Körpers. Wird ein in Bewegung begriffener Körper in feiner | peter Schobbert iſt durch Verfügung deo Königlichen Krlegs-Mi⸗ „2 22 2 Mt. — IN. St. Zuckersied. 4 * 
Bewegung gehemmt, u ri ved in lden eh Wärme reſp. er nifterit vom 15. Februar c. in dieſer Stelle beflätigt und zum Ka⸗ 86 1878 Ai Lomb. 4 K Bee er 4 — 
aich h Bahr fo viele Wärme entwideln, als erzeugt Sud bel per | ſernen-Inſpektor ernannt worden. r * J Walzzaühle 48 
Verbrennung von 14 Kohlenſtoffkugeln, jede von der Große der Erde; — Von ein m Boden auf dem Grundſtück Speicherſtraße Bt,-Schldsch. | 3½ 1 St. Fortl.- Cementf.-“ 4 K. 
würde die Erde auf die Sonne fallen, ſo würde bie bablırch erzeugte Wärme | Nr. 19 find am 25. Abends mittelſt Einbruches circa 12 Scheffel | P..Präm.-Anl. 35 Zr St.Dampfschlepp.G,| 5 * 
a , , 3% | = I Damme. 13 |. 

. r haben 0 e aus dem 26 5 N — a 9. A 
Falle der Meteore auf die Sonne zu erklären geſucht. Hat fih die Sonne 3 Nr. 26 ee e ee — Rentenb. 4 — er mania 100 . 
nach der Laplace ſchen Hypocheſe aus dem Urnebel bis zu ihrer jetzigen aufgebäng es Shawltuch und aus em. ofale Rofeng: Ritt. P. P. B. A. 4 — eee 100 B 
— DEN 8 10 haben ſich dadurch 17 e Wärme ten Nr. 59 vorgeſtern Adend durch drel Buiſchen verſchledene Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle 4114 5 
F Auf | Sleijhmanren snimendet worden. — Bor circa 2 Jahren murden | » Prior. 4 a e e 
(Arzt in Heilbronn), Joule 5 En e Calmar das ſoge. dem Gutsbeſizer Mojrs auf Frlevelchehof und der Wittwe Thle⸗ Arg. F. EAI As ar enge en 

. ) „ J. gland und Hirn in Calmar das joge- l Siel | $targ.-P. E. A. 4½ St. Kraftdünger-F.-, a 
naunte mechanische Aequivalent der Wärme gefunden, worauf ſich obige | mann zu Grünhof Pferdedecken und © tlengeſchlrre, ebenſo dem 24 „ 3 1 em emeinn. Ranges. 5 — 
Angaben fügen, Die Wärmeeinheit iM hierbei diejenige Wärmemenge, | Kaufmann Saalfeld auf den Rollbergen bei Nemitz ein Stand ! St. Stadt-O. -| 4% 94 B g 


